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Verzeichniß 


der im Großherzogthum Poſen, außerhalb der Stadt Poſen, vorgekommenen Choterastraneitfätenach 
= id 2 39 87 7 


den vom 19. bis 23. Auguſt 1831 eingegangenen Meldungen. W 
Erkrankt. | Genefen. Geftorben, Be and 
Kreife Milit, | Civ. WII. fan Civ. Milt. . Sd 


> Polen. Dorf Wronczyn. — 1 
= Samter, | „Grünberg... 1 
„ „ Binino. — 2 
Schroda. Stadt Schroda — 15 
Pleſchen. Stadt Pleſchen. — 19 
ig Dorf Tursko. I N > 
Scbrimm. Stadt Schrimm. — — 
Adelnau. Dorf Czekanow — 2 
Bromberg: Dorf Zolondowo. — 12 
Wirſitz. E, Sadki. — 72 
= Dorf Radzicz. — 22. 


Po ſen den 24. Auguſt 1831. 


Der Obers Präſident des Großherzogthums Pofen 
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Siren 


Poſen den 26. Auguſt. Nur eine Stimmung 
beſeelte heute alle edelgeſinnten Bewohner unſerer 
‚Stadt, die der tiefſten, lauterſten Trauer. Sie 
galt der prunkloſen Beſtattung der irdiſchen Hülle 
Sr. Excellenz des Herrn General⸗Feldmarſchalls 

rafen von Gneifenau, zur ewigen Ruhe, — 
dom — dem treueſten Diener ſeines Monarchen, 
ar Helden des Vaterlandes „deſſen Herz der ſchoͤn⸗ 
id Der BuRaPge SER 1 

er Hoͤchſte wie der Niedrigſte gie 
erkannte und innig verehrte. an wis 


Zur einſtweiligen Beiſetzung der balſamirten Leiche 
des Verklärten hatte Se. Excellenz der kommandi⸗ 
rende Herr General des ten Armee Corps, Gene⸗ 
ral der Kavallerie, von Roder, hinter der hieſi⸗ 
gen Garnſſonkirche, von den Friedhdfen der verſchie⸗ 
denen Confeſſionen umgeben, eine, beſonders von 
geiſtlicher Hand geweihte Redoute der proviſoriſchen 
Befeſtigung von Poſen beſtlmmt. In ihrer Mitte 
war zwiſchen zwei mit Geſchuͤtzen beſetzten Appa⸗ 
reillen die gemauerte Gruft über der Erde unter Lei⸗ 
tung des Herrn Hauptmann und Bau⸗Oirektor des 
gedachten General⸗Commando's, Köppen, erbaut, 
und mit Feſtons und jungen Eichen umgeben worden. 
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In Folge einer zwiſchen Sr. Excellenz dem komman⸗ 
direnden Herrn General, dem Herrn N 
denten des Großherzogthums, Flottwell, Herrn 
General⸗Major von Clauſewitz, als Chef des 
Generalſtabes vom Oberkommando der 4 dſtlichen 
Armee⸗Corps, dem General:Urzt des Iten Armee 
Corps, Herrn Dr. Schwickardt, und dem Herrn 
Regierungsrath Pr. von Gumpert ſtattgehablen 
Conferenz, wurde die Veiſetzung der Leiche Sr. Ex⸗ 
cellenz des Herrn General-Feldmarſchalls, unter Ve⸗ 
rückſichtigung der gegenwärtigen, jo traurigen Zeitz 
verbältniſſe, in folgender Art vollzogen; 

Das Unwohlſeyn Sr. Excellenz des kommandiren⸗ 
den Herrn Generals verhinderte ihn, dem älteften 
Waffengefaͤhrten des Verewigten, Demſelben die letzte 


Ehre zu erweiſen. Auf ſeinen Befehl empfing ein Com 


mando von 1 Offizier und 60 Mann vom 33. Jufan⸗ 
terie⸗Regiment unter den üblichen Honneurs die veiche 
früh um 5 Uhr beim Trauerhauſe, am Gedaͤchtniß⸗ 
Tage der durch Mitwirkung des Verewigten ſo glor⸗ 
reich gewordenen Schlacht an der Katzbach. — Den 
Sarg zierten die milirairiſchen Ehrenzeichen, ſaͤmmt⸗ 
liche Orden des Seligen, ſein Wappen, eine ein⸗ 
fache Inſchrift und ein aus liebevoller Hochachtung 
eflochtener Lorbeerkranz. — Der mit 6 Pferden be⸗ 
* Leichenwagen, geführt von dem zweiten 
Herrn Commandanten von Poſen, und begleitet 
von 16 Unteroffizieren der hieſigen Garniſon, erdͤff⸗ 
nete den Zug; zunachſt folgte die Bedienung des ho⸗ 
hen Verewigten, oben gedachtes Commando und die 
hier anweſenden Leidtragenden Sr. Excellenz des 
errn Geueral⸗Feldmarſchalls: deſſen Altefter, ihm 
als Udjutant beigegebener Sohn, Pr. Lieut. im Garde⸗ 
Küraſſter⸗Regiment, Herr Graf v. Gneiſenau, 
der Oberſt und Kommandeur des 6. Infanterie⸗ 
Regiments, Herr v. Sommerfeld, der Lieuke⸗ 
nant in demſelben Regiment, Herr v. Skal; außer 
dieſen der General: Major und Juſpekteur der 2. 
Artillerie⸗Inſpektion, Herr v. Clauſewitz, als 
vieljähriger, vertrauter Freund des Seligen, wie 
deſſen naͤchſte Umgebungen vom Offizierſtande und 
Zelvjäger Corps, ſämmtlich zu Wagen. g 
Die freiwillige, zahlreiche Begleitung dieſes Trauer⸗ 
zuges von den hieſigen Bewohnern aus allen Stäus 
den ſprach rübrend die tiefſte Verehrung und Liebe 
aus, womit ganz Preußen den hohen Verdienſten 
des Verewigten huldigt. Auf dem Kanonenplatz 
empfing dieſen, jedes edle Herz tief bewegenden Zug, 
die ſaͤmmtliche Garniſon von Poſen unter dem 
Kommando Sr. Excellenz des Herrn General⸗Lieu⸗ 
tenants und Dioiſions⸗Kommandeurs v. Both mit 
ihren militairiſchen Ehrenbezeugungen. Am Ein⸗ 
gange iu den Friedhof erwartete der Herr Erzbi⸗ 
ſchof von Poſen und Gneſen d. Dunin mit der 
katholiſchen Geiſtlichkeit, der Herr Ober- Präfident 
Flottwell und die hoͤheren Beamten aller Cioil⸗ 
behörden die ſterbliche Hulle dieſes großen Mannes. 
‚Unter Chorgeſang gelangte dieſelbe his gn ihre ge⸗ 


weihte Rubeſtätte. Nachdem Se. Excellenz der 
verewigte Herr General⸗Feld⸗Marſchall in die Gruft 
niedergelaſſen worden war, wurde der erhebende 
Chorgeſang abermals angeſtimmt. Der Herr Erz⸗ 
biſchof ſprach den Segen über den Verewigten, wäh: 
rend ſelbſt die Natur in tiefe Trauer gehuͤllt war. 
Die feierlichſte Stille der Andacht unterbrachen nur 
die Zeichen des unverkennbar tiefſten Schmerzes 
1 1 — 1 Verluſt 
rhabenen Helden, edelſten 
und Freundes der Menſchheit. ß ert 
Die kirchliche Todes feier zum Gedaͤchtaiß deſſel⸗ 
ben wird am 27. d. M. hier im Dom durch den 
Herrn Erzbiſchof v. Dunin begangen werden, 4 


— Um 


A us Ian d. 


an r e i ch. 

Paris den 14. Auguſt. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirtenkammer erſtattete Hr. Lepelle⸗ 
tier d'Aulnay Bericht Namens der mit der Pruͤ— 
fung des Geſetzvorſchlags in Betreff der proviſori⸗ 
ſchen Zwoͤlftel beauftragten Kommiſſion. Darauf 
ſetzte die Kammer ihre Diskuſſionen über die einzel⸗ 
nen Paragraphen der Adreſſe fort. Unter Anderm 
ſchlug Hr. Larabit zum F. 11 folgendes Amende⸗ 
ment vor; „Unſere Heere, unſre Nationalgarden 
ſtehen bereit; die zweideutige Politik der deutſchen 
Regierungen kann Sig nöthigen, das Signal zum 
Kampfe zu geben. Die Deputirtenkammer erwar⸗ 
tet von der Regierung einen Geſetzvorſchlag, im Fall 
der Noth das Heer durch Bataillone von mobiler 
Nationalgarde zu verdoppeln: ſo werden wir Un⸗ 
abhängigkeit, Friede und Freiheit ſichern.“ Mar⸗ 
ſchall Soult ſucht die Kammer über die Furcht zu 
beruhigen, welche Hr. Larabit derſelben durch die 
Schilderung der angeblich drohenden Stellung des 
Auslandes etwa eingeflößt, Hierbei bemerkte der 
Miniſter, daß die holländiſche Armee von ihrem 
Koͤnige Vefehl erhalten habe, ihren Marſch einzu⸗ 
ſtellen und ſich vor den franzoͤſiſchen Truppen zus 
rück zu ziehen. Dieſer Befehl ſey der Regierung 
offiziell zugegangen; deßhalb zoͤgen ſich jedoch die 
Franzoͤſiſchen Truppen nicht nach Frankreich zurück, 
ſondern wurden paſſende Stellungen einnehmen, da⸗ 
mit kein neuer Rückgriff zu den Waffen zu befürche 
ten ſtehe. Was die feindſelige Stimmung der uͤbri⸗ 
gen Mächte betreffe, ſo habe die Reglerung die 
ſoͤrmlichſten Frieden sberſicherungen erhalten. Hr. 
K. Perier giebt außerdem der Kammer die Beruhi⸗ 
gung, daß Lon den 3,500,000 M. organiſirter Na⸗ 
fionalgarden Frankreichs mehr als 800,000 M. bee 
waffnet worden ſeyen: nahme man nun an, daß 
no ch fernere 700,000 ſich ſelbſt bewaffnet hätten, 
fo wären in dem Augenblick von dem Staate noch 
wenigſtens 1,500,000 Mann zu bewaffnen. Vis⸗ 
her ſeyen die Ausgaben zur Bewaffnung der Na⸗ 


1147 


tionalgarde, bemerkt der Kriegs miniſter auf 


050,000 Fr. geftiegen, und würden ſich bei fort⸗ 
geſetzter Senaffeung bald auf 50 Mill. erheben? 

General Guilleminot iſt am 8. d. mit feiner Fa⸗ 
milie zu Toulon angekommen. 

Die Ducs d' Orleans und de Nemours haben, dem 
Journal du Commerce zufolge, die Weiſung erhal⸗ 
ten, wieder nach Paris zuruͤckzukehren. I 
Der Moniteur theilt einige nähere Nachrichten 
über mehre Scharmützel mit, welche in der Umge⸗ 
gend von Algier zwiſchen den Franzoͤſiſchen Trup⸗ 
peu und Arabern in Folge der Affaire vom 18. Juli 
Statt gefunden haben. Nach Briefen vom 2. Au⸗ 

uſt ließen ſich in der Umgegend von Algier zu dieſer 
Zeit k ine Araber mehr ſehen. 7 
Mit welchem Pomp verkündete man den Sieg 
über Portugal — um ſich als dann mit 40,000 Fr. 
Jademnitaͤt für Beleidigungen und 800, 000 Fr. für 
die Unfoften der Expedition zu begnuͤgen, Ei, ru⸗ 
fen die Journale aus, mit 30,000 Fr. bezahlt ja 
kaum Hr. Perier das halbjährige Lob einer miniſte⸗ 
riellen Zeitung. Ein Staat wie Fraukreich laßt ſich 
alſo erhaltene Ohrfeigen mit ein Paar Wechſeln zwei 
Monate a dato bezahlen? Hr. Perier ſieht in der 
ganzen Politik nur eine Geldſache. f 

Paris den 17. Auguſt. In der Deputirtenkam⸗ 
mer wurde geſtern die Diskuſſion uber die Adreſſe 
beendigt und letztete mit ſehr großer Majoritaͤt 
(282 gegen 73 Stimmen) angenommen. 
BIT: ee eng 3 
f dem Haag den 18. Auguſt. us der 
Citadelle von Antwerpen fluß per Berichte vom 
14. d. eingegangen, bis zu welchem Tage dort nichts 
von Bedeutung vorgefallen iſt. Inzwiſchen geht 
daraus hervor, daß die Unfrigen bei dem am 5, d. 
unternommenen Aus falle mehrere Vortheile erlangt 
haben, als ſich anfangs, wegen der noch nicht voll⸗ 
ſtaͤndig eingegangenen Rapporte, 
Es wurden namlich im Ganzen 27 Kanonen verna⸗ 
— auf einer Batterie vernichtete man einen Aus 

ehulichen Vokrath von Ammunition; die Ladungs⸗ 
Geraͤthſchaften wurden zerbrochen und die Laffeten 
fo viel als möglich unbrauchbar gemacht; auch wur⸗ 
ben in dem Vorwerk Kiel 106 Gewehre det Bürgers 
garde in Stucke zerſchlagen. 

Aus Maſtricht wird unterm 12, d. berichtet: 
„Die Bürgergarde wird in allen von den Hollaͤn⸗ 
dern beſetzten Dörfern eutwaffuct; die 7 0 notre 
den in dem hieſigen Zeughauſe niedergelegt? und 
mehr als 3oco Gewehre, fo. wie eine große Anzahl 
Pferde, ſind pereits in unfere Hande gefallen. Auch 
in, Haſſelt hat man mehr als 3000 Gewehre, fo 
wie eine große Anzahl anderer militairiſcher Ger 
genſtande, erbeutet.“ b 


Aus Venloo meldet man unterm II. d., daß 
ein Theil der daſigen Einwohner ſich ſeit einigen 


Tagen auf die Flucht begeben hat. In dem nahe 
gelegenen Prkußiſchen Dorfe Kaldenkirchen iſt keine 


angeben ließen. 


auf weiteren Befehl, 
ae Hrn fi. Baß babe seh der, 


Wohnung mehr fur Geld zu bekommen. Die mei⸗ 
ſten Fluͤchtlinge, unter denen 19 die Familien des 
Feſtungs⸗Kommandanten, des Buͤrgermeiſters und 
ſogar einige Offiziere der Bürgergarde befinden, 
ſind mit Sack und Pack dorthin und in die Umge⸗ 
gend auf Preußiſches Gebiet geflüchtet. 

Aus Batavia wird gemeldet, daß, nach einem 
Berichte aus Ceram vom 19. März d. J., dort 
eine Subſcription zum Beſten der Familien der ins 
Feld gezogenen Holländiſchen Schuttereien erdffnes 
worden fei, und daß dieſelbe einen anſehnlichen Er⸗ 
trag e indem ein Mann 1200 und niemand 
unter 2 Reichsthaler unterzeichnet habe. 

Aus Herzogenbuſch wird vom geſtrigen Tage 
gemeldet: „Die Holländiſche Armee zieht ſich in fure 
zen Tagemaͤrſchen zmuck; die Franzoſen folgen ihr 
in der Nähe. Am 15. befand ſich die erſte Diviſion 
in Dieſt und ſchien den Weg nach Turnhout ein⸗ 
ſchlagen zu wollen; die Truppen der dritten Divi⸗ 
ſion ſtanden an demſelben Tage in Tirlemont und 
der Umgegend. — Der General Cort⸗Heiligers hat 
an den Gouverneur von Nord⸗Brabant ein für die 
Schutterei von Herzogenbuſch wegen ihres Beneh⸗ 
mens in den Gefechten bei Haſſelt ſehr ehrenvolles 
Schreiben gerichtet; beſonders wird der Kapitain 
derſelben, van der Schuelen, außerordentlich gelobt. 
— Am 16. ging eine Abtheilung Artillerie von hier 
nach Maſtricht ab. Man erwartet Kriegsgefangene 
aus Haſſelt; der Werth des der Belgiſchen Maas⸗ 
Armee abgenommenen Kriegs: Materials wird auf 
mehr denn eine Million Gulden geſchaͤtzt.“ ö 

Amſterdam den 17. Auguſt. An unferer heu⸗ 
tigen Boͤrſe ſprach man von Friedens⸗Unterhand⸗ 


lungen zwiſchen Holland und Belgien, die in Me⸗ 


cheln gepflogen werden würden, — Se. Kbnigl. 
Hoheit der Prinz von Oranien ſoll bereits heute 
wieder im Haag angekommen ſeyn. 


Brüſſel den 17. Auguſt. Der König hat ſſch 
heute nach Laeken begeben und iſt gegen Abend 
nach Bruſſel zurückgekehrt. Ne 

Im Belgiſchen Moniteur lieſt man: „Der Könie 
befindet ſich wieder in unſeren Mauern; einſtimmi⸗ 
ger Jubel hat ihn empfangen. Das Volk iſt davon 
durchdrungen, daß er fein Wort gehalten, feine 
Pflicht erfüllt und ſeine Krone gewonnen Hat, waͤh⸗ 
rend Andere nicht einmal wußten, ihre Epaulettes 
zu gewinnen. ar 5 3 

Die Franzbſiſchen Prinzen und der Marſchal Ges 
rard haben vorgeſtern mit dem Prinzen von Ora⸗ 
nien in Tirlemont, wo ſich jetzt das Franz. Haupt, 
quartier befindet, eine Zuſammenkunft gehabt. 
Herr Teichmann, Ober⸗Ingenieur der Brücken 
und Chauſſeen, wird als Nachfolger des Hrn. Ch. 
von Brouckere im Miniſterjum des Innern bezeichnet. 
Man vexſichert, daß dem General Daine, dis 
die Stadt Huy zum Aufent⸗ 
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genommen, zur Rechtfertigung ſeines Betragens 
ein Memoire herauszugeben. 520 

Die hieſigen Zeitungen enthalten folgende Nach⸗ 
richten aus dem Franz. Hauptquartier in Wavre 
vom 14. d.: „Ueber das Vorpoſten⸗Gefecht, wel⸗ 
ches geſtern Morgen zu dem ſchleunigen Aufbruch 
des Prinzen und des Generalſtabes Anlaß gab, er⸗ 
fährt man folgrnde nähere Umſtände. Auf den 
Anruf einer Holländiſchen Schildwache erfolgte die 
Antwort: Franzoſe. Die Schildwache wartete, bis 
der Franz. Soldat noch einige Schritte näher ge: 
kommen war, und feuerte dann ihr Gewehr auf 
ihn ab, ohne ihn zu treffen. Die Patrouille, welche 
den Soldaten begleitete, gab nun ihrerſeits Feuer; 
ein Holland. Offizier wurde getbdtet und mehrere 
Soldaten gefangen genommen Dies Gefecht hatte 
ubrigens keine weitere Folgen. 

Großbritannien. 
London den 17. Auguſt. Das Hof⸗Circulare 
meldet, daß der Herzog und die Herzogin von Bra⸗ 
ganza, in Begleitung der Donna Maria, geſtern 

orgen von Clarendon⸗Hotel nach Paris abgereiſt 
ſind, um dem Koͤnig der Franzoſen einen Beſuch 
abzuſtatten. f 

Der Fuͤrſt Talleyrand hatte geſtern mit dem Gra⸗ 
fen Grey eine Unterredung auf dem Schatzamte und 
alsdann eine Zuſammenkunft mit Lord Palmerſton 

im auswärtigen Amte, wo geftern Depeſchen von 
unſerem Geſandten in Bruͤſſel, Sie Robert Adair, 
eingingen. ? 

Die Times macht in einem langen Artikel Be⸗ 
trachtungen über die vom Franzoͤſiſchen Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter gegebene Ankündigung, daß die Franzoͤſiſchen 
Truppen deshalb (wenn auch die Holländer ſich aus 


Belgien zurückgezogen hatten) noch nicht nach Frank⸗ 


reich zurückkehren würden. „Hat etwa,“ fragt die 
Times, „der Marſchall Soult hinzugefügt, daß es 
der Wunſch des Koͤnigs Leopold ſei, daß die Fran⸗ 
dſiſche Armee noch im Lande bleiben moge, oder 
21 eſſen fernere Beſetzthaltung die volle Zuſtim⸗ 

ung der verbuͤndeten Mächte habe? Nein, das hat 
er nicht gethan. Wenn die Franzboſiſche Armee fo 
lange bleiben fol, bis man die. Gewißheit hat, 
Beh Hollander nicht zurückkehren werden, fo ift 
5 Dafürhalten, daß die Miniſter Ludwig Phi⸗ 
Upps Belgien it ganz unbeſtimmte Zeit und zu 
Zwecken, die fie nicht offenkundig gemacht, beſetzt 
balten wollen. — Fiſcht etwa der Franzoͤſiſche Mi⸗ 
niſter nach einer Majorität, indem er dem Schul⸗ 
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knaben⸗Appetit feiner Landsleute nach einem allges 


meinen Kriege etwas hinwirft? Duͤrfen wir etwa, 
nachdem die Adreſſe angenommen ſeyn wird, erwar⸗ 
ten, daß man zu größerer Rechtlichkeit und zu bes 
friedigenteren Erklärungen zuruͤckkehren werde? Lord 
Grey ſagte geſtern Abends im Oberhauſe mit großer 
Deutlichkeit, was England berechtigt iſt, zu er⸗ 
warten, wenn die Hollaͤndiſchen Truppen ſich zus 
ruckziehen. Was wird Marſchall Soult dazu ſa⸗ 
gen? Hat er etwa noch nicht genug Kriege mit Enge 
liſchen Armeen gefuhrt? So ſucht auch Herr Galle 
mir Périer — unbezweifelt auf der Jagd nach Ma⸗ 
jorikaͤten — andere Lander zu erſchrecken oder Frank⸗ 
reich eiuͤzulullen durch feinen bombaſtiſchen Nonſens 
von 3,500, oo0 National⸗Garden, die ſich unter den 
Waffen befinden. Dergleichen Prahlereien haben 
wenigen Erfolg; Europa fuͤrchtet ſich vor Frank⸗ 
reich nicht.“ 

Um den Geiſt zu bezeichnen der in der hollaͤndi⸗ 
ſchen Armee herrſcht, verdient bemerkt zu werden, 
daß ein in dem in Belgien ſtehenden hollaͤndiſchen 
Heere befindlicher Offizier 10,000 Gulden aus 
feinem eignen Vermögen für denjenigen ausſetzte, 
der Rec Daine's todt oder lebendig habhaft 
wuͤrde. 7 o 


Vermiſchte Nächrichten. 

Nach den zuverläffigfien Privatnachrichten iſt am 
24. d. M. um 11 Uhr Morgens General⸗Lieutenant 
Knorring mit 3 Regimentern Kavallerie, 1 reiten⸗ 
den Batterie und einem Koſaken⸗Detaſchement ohne 
Schwerdtſtreich in Kaliſch eingezogen und von den 
Einwohnern ſehr gut empfangen worden. 
r ng 

Bekanntmachung. 
Zwei für den Kavallerie-Dienſt als unbrauchbar 


anerkannte Dienſt-Pferde des 18ten Landwehr⸗Ka⸗ 


vallerie-Regiments follen am Dienftag den Zoften 
d. M. Mittags 12 Uhr vor dem großen Kaval⸗ 


lerle⸗Stall hieſelbſt meiſtbietend gegen gleich baare 


Bezahlung an er werden, A 
oſen den 25. uſt 1831. 5 
9 8 25 1 v. Wulffen, 
Lieut. im 18. Landw.⸗Kav.⸗Reg. 
Aechte T. Havanna Cigarren und andere Sorten 
von Rauch und Schnupftaback find zu billigen 


reifen zu haben in No. 94. am Markte. 
f 0 un Carl Friedr. Baumann. 


a 


Am 25. Auguſt blieben krank: 40 vom Civil, 
5 hinzugekommen 


Am 26. Auguſt 3b. Mil. 13 b. Civ. 


r Ber i t 
der Sanitäts⸗Commiſfion zu Po en über Cholera⸗Kranke. 


geneſen 
I b. Mil. 10 v. Civil 


0 


bleiben krank 


eſtorben 
n 2 b. Mil. 38 v. Civ. 


5 vom Civ. 


„ Meberhanpt find bis heute erkrankt: 84 vom Militair, 600 vom Civil; geneſen: 39 vom Militair, 
299 vom Civil; geſtorben; 43 vom Militair, 363 vom Civil, Poſen den 26, Auguſt 1831. 
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